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Vorwort 

Als Pfarrei St. Franziskus sind wir  eine Gemeinschaft von 

Gläubigen aller Generationen, die auf der Basis der Frohen Bot-

schaft Jesu Christi auf dem Weg ist und daraus zu leben ver-

sucht.  

In Seinem Namen wollen wir im Bochumer Süden Kirche sein. 

Das heißt für uns nicht nur, uns zu Gottesdienst und Gemein-

schaft zu versammeln, sondern auch Menschen mit Gott in Kontakt zu bringen und uns im 

Sozialraum zu vernetzen. Wir wollen als Kirche für die Menschen da sein und nehmen uns 

ihrer Anliegen an. Gegenseitige Wertschätzung ist Grundlage unseres Handelns. 

Dieser Weg wird sich geänderten und weiter wandelnden gesellschaftlichen Rahmenbedin-

gungen zu stellen haben und ebenso auf sich verändernde Ressourcen reagieren müssen.  

Das führt u.a. dazu, dass wir unsere Pfarrei stärker als bisher als ein Netzwerk mit verschie-

denen Sozialformen und Orten von Kirche verstehen, zu dem die herkömmlichen Gemein-

den mit ihren Angebots- und Vergemeinschaftungsformen ebenso gehören wie etwa Kitas, 

Beratungsstellen, Begegnungsstätten, Jugendtreffs und Orte der Sozialpastoral.  

Alle diese Orte und Formen sind Verwirklichungsorte von Pfarrei.  

Die Pfarrei fördert die Vernetzung mit teils selbständigen Partnern. Diese Orte setzen Zei-

chen gläubiger Lebensweise in ihren jeweiligen Kontexten und Prägungen. Die Form der 

Verwirklichung christlichen Lebens vor Ort ist sehr unterschiedlich. Dem Anspruch, der Viel-

falt an pastoralen Herausforderungen gerecht zu werden, stellt sich die Pfarrei als Ganze. 

Dabei sind wir uns bewusst, dass dies nicht umfassend geschieht, sondern oft exemplarisch. 

Vollständigkeit und Perfektion wären eine Illusion ï und dennoch leisten wir damit einen 

wichtigen und konkreten Dienst für unser Umfeld und geben Zeugnis von unserem Glauben 

und unserer Hoffnung. 

Ein solcher Dienst für andere wird oft im Einsatz mit anderen bestehen; wo immer notwendig 

und realisierbar, sind wir offen für solche Kooperationen mit anderen Institutionen oder Initia-

tiven. 

Aus diesen Gedanken heraus haben wir die folgenden Leitsätze und Pastoralen Perspekti-

ven und die wirtschaftlichen Entscheidungen und Gebäudeperspektiven entwickelt.  

Sie sind geprägt von einer Wertschätzung des derzeit Bestehenden einschließlich schon 

eingeschlagener neuer Wege und bringen zum Ausdruck, wohin wir uns entwickeln wollen.  

 

 

Thomas Köster Letizia Füssenich Christel Salk-Weimer 

 Pfarrer Stellv. Vorsitzende des Vorsitzende des 

  Kirchenvorstands Pfarrgemeinderats 

 



 
 

Pfarrei St. Franziskus Seite 6 

Ausgangslage 

Geographie und Erreichbarkeit 

Die Pfarrei St. Franziskus liegt im Bochumer Süden und erstreckt sich in der Länge über 14 

Kilometer. Zu ihr gehören die Stadtteile Dahlhausen, Linden, Weitmar, Wiemelhausen und 

Querenburg.  

Innerhalb der Pfarrei existieren verschiedene Siedlungen, die (teilweise) eigenständige 

Kirchorte waren bzw. sind:  

Dahlhausen, Oberdahlhausen, Linden, Sundern, Weitmar-Mitte, Weitmar-Mark, Weitmar-

Bärendorf, Wiemelhausen, Kirchviertel, Brenschede, Querenburg, Steinkuhl und Hustadt. 

Zurzeit gibt es 5 Gemeinden, die sich annähernd an den Stadteilen orientieren. 

1. Zur Gemeinde St. Engelbert in Oberdahlhausen gehºrt das ehemalige 

Gemeindegebiet der weiteren Kirche St. Michael in Dahlhausen.  

2. Zur Gemeinde Liebfrauen in Linden gehºrt die Siedlung Sundern. 

3. Zur Gemeinde St. Franziskus in Weitmar-Mitte gehºrt die Siedlung Bªrendorf 

(ehemaliges Gemeindegebiet von Vierzehnheiligen) und die Siedlung Weitmar-Mark 

mit der Filialkirche Heilige Familie. 

4. Zur Gemeinde St. Johannes im Kirchviertel gehºrt das ehemalige Gemeindegebiet 

der weiteren Kirche St. Albertus Magnus in Wiemelhausen und die Siedlung 

Brenschede. 

5. Zur Gemeinde St. Paulus in der Siedlung Hustadt  des Stadtteils Querenburg gehºrt 

die Filialkirche St. Martin in der Siedlung Steinkuhl. 

 

Alle Stadtteile/Siedlungen mit Ausnahme von Sundern sind mit dem Öffentlichen Personen-

nahverkehr (ÖPNV) grundsätzlich gut erreichbar. Da die Pfarrei in Ost-West-Richtung ausge-

richtet ist, der ÖPNV sich jedoch zur Innenstadt orientiert, ergeben sich lange Wege von Ost 

nach West bzw. umgekehrt. Von überall im Pfarreigebiet gut erreichbar sind nur die Kirchen 

Peter und Paul in der Innenstadt und die Pfarreikirche St. Franziskus. 
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Bevölkerungsstruktur 

Die Bevölkerungsstruktur ist in den Stadtteilen/Siedlungen der Gemeinden St. Franziskus, 

St. Engelbert, Liebfrauen und St. Johannes sehr ähnlich.  

Eine Ausnahme bildet die Gemeinde St. Paulus. Hier gibt es einen höheren Anteil lediger 

Personen, eine doppelt so hohe Zu-/Wegzugrate, der Anteil der Personen, die Transferleis-

tungen (z.B. Arbeitslosengeld II) erhalten, ist mehr als doppelt so groß und die Altersstruktur 

unterscheidet sich. Hier leben viele 16-40 Jährige, wenig Alte und wenig Kinder.  

Katholiken sind im Bochumer Süden und Süd-Westen in allen Sinus-Milieus vertreten. Es 

gibt kein Schwerpunkt-Milieu! Kirchliche Arbeit darf daher nicht auf bestimmte Zielgruppen 

(Sinus-Milieus) begrenzt sein! Zwei statistisch signifikante Ausschläge sollen hier kurz skiz-

ziert werden: Es gibt in allen Gemeinden der Pfarrei deutlich mehr Angehörige des sozial-

ökologischen Milieus als im Bundesschnitt und für die Verhältnisse im Ruhrgebiet (auch im 

Verhältnis zu anderen Pfarreien in Bochum) außer in der Hustadt wenige Hedonisten. Das 

bedeutet, dass gerade in der Hustadt angesichts der großen Milieuvielfalt eine sozialpastora-

le Option in besonderer Weise gesucht werden soll. 

Wirtschaftliche Entwicklung 

Die wirtschaftliche Ausgangslage beschreibt, dass ohne Veränderung ï also bei reinem 

Fortschreiben der derzeitigen Kosten ï der Pfarreihaushalt seine Bankguthaben bis zum 

Jahr 2020 aufgebraucht haben wird und im Haushalt ein Jahresfehlbetrag ausgewiesen wer-

den muss. 

 

Gebäude / Bauerhaltung 

Die vorgeschriebene Rücklage für die Bauerhaltung beträgt für die großen historischen Kir-

chen St. Engelbert, Liebfrauen, St. Franziskus und St. Johannes 51.000 ú p.a. und f¿r die 

Nachkriegskirchen Heilige Familie, St. Martin und St. Paulus 23.000 ú p.a. 
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Katholikenzahl / Gottesdienstbesucher 

Die Anzahl der Pfarreimitglieder und Kirchgänger nimmt seit Jahren stetig ab. Die ĂDiensteñ 

(Taufen, Erstkommunion, Trauungen und Beerdigungen) bleiben jedoch annähernd kon-

stant. 

    

Im Schnitt sind 5% der Katholiken Kirchgänger, lediglich in Liebfrauen liegt der Anteil mit fast 

10% signifikant höher. 

 

Gruppierungen 

In der Pfarrei St. Franziskus sind 2016 insgesamt um die 200 Gruppierungen aktiv. Diese 

verteilen sich sehr gleichmäßig über die verschiedenen Standorte. 

Zu den Gruppierungen mit dem jüngs-

tem Altersdurchschnitt gehören natür-

lich die Kinder- und Jugendgruppen. 

Den ältesten Altersdurchschnitt mit 70-

80 Jahren haben die traditionellen Ver-

bände kfd, KAB, Kolping und Bürger-

schützen. Im Gesamtdurchschnitt sind 

die aktiven Mitglieder der kirchlichen 

Gruppierungen zurzeit 53 Jahre alt. 

Mit Blick auf die Zukunft reduzieren 

sich nicht nur die Mitglieder der traditi-

onellen Verbände drastisch, auch bei 

den ĂDienstenñ wie Caritassammlun-
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gen, Küsterdienst, Kommunionhelfer und Lektorendienst fehlt an vielen Standorten der 

Nachwuchs.  

Über alle Altersgrenzen hinweg engagieren sich Christinnen und Christen in Chören und 

Musikgruppen der Pfarrei, auch die Kommunion- und Firmkatechese ist vom Alter sehr ge-

mischt. 

Jede Gruppe braucht einen Raum, sich zu treffen. In der Pfarrei werden unterschiedliche 

Raumgrößen benötigt. Die meisten Gruppen brauchen einen mittelgroßen Raum (21-50 qm). 

Große Säle mit mehr als 70 qm werden insbesondere in Liebfrauen und Johannes benötigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Viele Gruppen nutzen auch Kochmöglichkeiten; insbesondere Kinder- und Jugendgruppen 

benötigen ein Außengelände und Lagermöglichkeiten. 
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Prozessentwicklung 

Mit Beginn des Dialogprozesses im Bistum Essen überlegte Pfarrer Humberg mit den Gre-

mien, wie die Gemeinden vor Ort eingebunden werden können. Ziel war, eine Diskussion 

anzuregen, ausgehend von der aktuellen Situation,  wie Kirche zukünftig denkbar ist.  

Eine Steuerungsgruppe entwickelte mit Herrn Michael 

Meurer (Referent im Bischöflichen Generalvikariat) das 

Projekt Sonntagsfrage. Im Zeitraum Juni ï November 

2013 wurden die Gottesdienstgemeinden am Sonntag 

(Kirchplatzgespräch) und die Gemeinderäte mit aktuellen 

Fragestellungen konfrontiert.  

Bereits nach Gründung der Pfarrei  St. Franziskus  am 1.10.2008 wurde der Pastoralplan 

entwickelt und gemeinsame Perspektiven zu den Themen Liturgie - Verkündigung - Leben in 

Gemeinschaft - Caritas formuliert. Am 8.10.2009 wurde der Pastoralplan in einer gemeinsa-

men Sitzung des Pfarrgemeinderates und der Pastoralkonferenz abschließend beraten, ver-

abschiedet und am 2.2.2010 von Pfarrer Norbert Humberg in Kraft gesetzt. 

Mit der Ankündigung des Pfarreientwicklungsprozesses war den verantwortlichen Gremien 

der  Pfarrei St. Franziskus die Aufgabe gestellt, sich angesichts der demografischen Entwick-

lung, der finanziellen Ressourcen, der personellen Veränderungen in den Diensten der Kir-

che und den pastoralen Herausforderungen neu auszurichten. 

Startphase Pfarreientwicklungsprozess āPEPô  

08.09.2015 Sitzung des Pfarrgemeinderates  / Schwerpunkt: Weichenstellung 

  Information  

09.09.2015     Konstituierung der Koordinierenden Arbeitsgruppe 

  Sie setzte aus folgenden Vertretern zusammen: 

 

 

 

   

   

 

   

 

Die Aufgabe der Arbeitsgruppe definierte sich aus den Vorgaben des Prozesses. In insge-

samt 18 Arbeitstreffen und zusªtzlichen Teamgesprªchen wurden die Phasen ĂSehenñ und 

ĂUrteilenñ bearbeitet und abgeschlossen. 

Die Mitglieder der Koordinierungsgruppe bildeten Arbeitsgruppen. Die Struktur und Aufga-

benstellung orientierte sich an den Erfordernissen des Prozesses. 

2 Mitglieder aus dem Kir-

chenvorstand (KV): 

Letizia Füssenich  

Georg Kronenberg 

2 Mitglieder aus dem 

Pfarrgemeinderat (PGR): 

Christel Salk-Weimer Cari-

na Frings 

 

2 Mitglieder des Pastoral-

teams:  

Maria Waldner  

Florian Rommert 

 1 pastoraler Begleitung des Bistums: 

Michael Meurer (Sep ï Dez 2015) 

Günter Eilers     (ab Jan 2016) 

 

1 wirtschaftlicher Begleiter des Bistums: 

Thomas Hellbach (Sep 2015 ï Jan 2017) 

Marcus Klefken     (ab Feb 2017)  

 
Pfarrer: 

Norbert Humberg  (Sep 2015 ï Aug 2016) 

Thomas Köster   (ab Aug 2016) 

Verwaltungsleiter: 

Michael Hildenbrand 
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Was der Koordinierungsgruppe von Anfang an wichtig war: 

Kommunikation und Transparenz 

ü Anbindung des Gesprächsprozesses 

PEP durch Information, Diskussion 

und Teilhabe in Kontakt mit den Gre-

mien, KV u. PGR, den Gemeinderä-

ten, Gruppen und Verbänden, der 

Pastoralkonferenz 

ü Sicherung der Kommunikationswege  

ü Partizipation durch Diskussion der 

Gesprächsvorlagen aus den Arbeits-

gruppen 

ü Sicherung der Arbeitsergebnisse 

ü Zusammenführung der pastoralen und 

wirtschaftlichen Perspektiven   

Öffentlichkeitsarbeit 

Die Information der Öffentlichkeit erfolgte 

durch Pfarrnachrichten, den Pfarrbrief Penta-

teuch, Vermeldungen in den Sonntagsgottes-

diensten, im Internet, in der Presse.  

 

Im Frühjahr 2017 wurde in allen Kirchenräu-

men eine āLitfaÇsªuleô platziert. Gemeindemitglieder hatten die Möglichkeit, sich zu informie-

ren, Fragen und  Beiträge zu formulieren und zu notieren.  
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Vernetzung im Prozess 

Am 19.01.2016 fand der Stadtpastoraltag  zum Auftakt des Pfarreientwicklungsprozesses in 

der Alten Propstei statt. Es wurde eine Arbeitsgruppe auf Stadtebene gegründet mit Vertre-

tern der 4 Bochumer Pfarreien. Stadtdechant Michael Kemper lud regelmäßig zum Informa-

tions- und Erfahrungsaustausch ein.   

ĂExtrawurstñ unter diesem Motto fand eine 

Veranstaltung āJugend - PEPô statt in Koope-

ration mit dem BDKJ Stadtverband und der 

Jugendseelsorgekonferenz Bochum Watten-

scheid. Das Jugendpastorale Zentrum āLicht-

blickô war durch eine Vertreterin in der Koor-

dinierungsgruppe vertreten.   

In den Sitzungen des Kuratoriums für die Kin-

dertageseinrichtungen fand regelmäßig der 

Austausch mit der Regionalleitung und den 

gewählten Vertretern/innen der Einrichtungen 

sowie der Pfarrei statt. Ein internes Gespräch 

über die Perspektivplanung des Kita-

Zweckverbandes für die Pfarrei St. Franzis-

kus, Bochum Süd, fand am 30. Januar 2017 

statt. 

Vor Ort gab es sporadisch Gespräche mit 

Vertretern der evangelischen Kirchengemein-

den über mögliche Entwicklungen. 

Geistliche Begleitung des Pfarreientwicklungsprozesses 

Pfarrer Humberg eröffnete mit einem geistlichen Wort zum 1. Advent 2015 den Pfarreient-

wicklungsprozess. Der Brief wurde in allen Gottesdiensten verlesen.  

In allen Sitzungen hatten Gebete, biblische Impulse und Gedanken aus dem Zukunftsbild 

ihren Platz. Das Motto āMit dir beginnt heute das Morgenô verdichtete die Perspektiven - ge-

sandt - vielfältig - berührt. Auch in Gottesdienst und Predigt  wurden Schritte zur Gestaltung 

der Zukunft von Gemeinde / Kirche aufgezeigt. 

In Zusammenarbeit mit dem Exerzitienreferat fand am 4. Februar 2017 ein Einkehrtag der 

Pfarrei unter dem Thema āLicht_gestaltenô statt. 



 
 

Pfarrei St. Franziskus Seite 13 

Sehen 

Im Zeitraum November 2015 - Juni 2016 beschäftigten sich 5 Arbeitsgruppen mit der Erhe-

bung folgender Daten ï Zahlen ï Fakten:  

ü Kirchliche Daten 

ü Kommunaldaten 

ü Sinus - Milieustudie 

ü Gruppen und Verbände (Umfrage) 

ü Haushalt und Finanzen 

Ca. 30 Personen waren ehrenamtlich in den AGs tätig und brachten ihre Fachkompetenz 

ein; darüber hinaus beteiligten sich pfarreiweit die Gruppen und Verbände, die sich vor Ort in 

den Gemeindeheimen treffen, an der Fragebogenaktion.  

Die Immobilienbewertung wurde durch Mitarbeiter des Bischöflichen Generalvikariats durch-

geführt. Ortsbesichtigungen fanden gemeinsam mit Mitgliedern des Bauausschusses des 

KV, dem Verwaltungsleiter und den Verantwortlichen vor Ort statt. 

Die Phase āSehenó wurde vor den Sommerferien 2016 abgeschlossen. Die koordinierende 

Arbeitsgruppe plante die Durchführung von 3 Pfarreiforen, um die Ergebnisse vorzustellen, 

zu diskutieren und die Pfarreimitglieder an den nächsten Schritten zu beteiligen. Die Veran-

staltungen fanden, bedingt durch die geografische Situation, in verschiedenen Stadtteilen 

statt. 

Pfarreiforen   

06.09.2016 Gemeindeheim St. Franziskus, Weitmar 

08.09.2016      Ev. Thomaszentrum, Steinkuhl 

21.09.2016      Ev. Matthias - Claudius Haus, Dahlhausen 

Die ökumenische Vernetzung wird durch die Standorte sichtbar. Insgesamt haben sich ca. 

230 Teilnehmer/innen eingefunden, um zu hören, und sich in Gesprächsgruppen mit der 

Fragestellung auseinanderzusetzen. Die zentralen Botschaften der āWorld Cafesô wurden 

anschließend von der Koordinierungsgruppe ausgewertet und dem PGR und der Pastoral-

konferenz vorgestellt. 

 

 

 

 

 

. 
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Urteilen 

Die Koordinierungsgruppe strukturierte die nächsten Schritte und benannte die Arbeitsauf-

träge. Es bildeten sich 6 Expertenteams, die folgende pastorale Handlungsfelder in den Blick 

nahmen: 

ü Beheimatung - Verortung im Stadtteil 

ü Ehrenamt 

ü Jüngere Generation 

ü Liturgie 

ü Ökumene und Vernetzung 

ü Projekte als verbindendes Tun  

Das Brunnenprojekt formulierte die Perspektiven für die Pfarrei aus Sicht der Sozialpastoral. 

Das Jugendpastorale Zentrum Lichtblick gab ebenfalls eine Stellungnahme ab. 

Von November 2016 bis März 2017 formulierten die Arbeitsgruppen Perspektiven für zukünf-

tige pastorale Schwerpunkte in der Pfarrei. 

Die AG Haushalt und Finanzen und der Kirchenvorstand erstellten parallel eine erste wirt-

schaftliche Perspektivplanung. 

Schritte auf dem Weg zum Votum 

21.02.2017  gemeinsame Sitzung des Kirchenvorstandes, des Pfarrgemeinderates und 

des Pastoralteams āPfarreientwicklungsprozess - erste Szenarienô 

Der Pfarrgemeinderat, die Gemeinderäte und das Pastoralteam nahmen den Gesprächspro-

zess auf, diskutierten die Gesprächsvorlagen und die pastoralen Leitsätze. In Gemeindever-

sammlungen vor Ort fand die Präsentation der Ergebnisse aus den 6 Arbeitsgruppen statt. 

Es folgten die Diskussion und Konsensfindung. 

Eine Arbeitsgruppe der Pastoralkonferenz  beschäftigte sich mit der Frage, wie die Perspek-

tiven angesichts der personellen Veränderungen und der sich abzeichnenden regionalen 

Pastoralzentren gedacht und umgesetzt werden können.  

09.09.2017   Klausurtagung des Kirchenvorstandes, des Pfarrgemeinderates und des Pas-

toralteams  

Ziel war es, die bisherigen Ergebnisse in einer gemeinsamen Perspektivplanung zusammen-

zuführen. Die pastoralen Leitsätze, die Bildung von 3 pastoralen Zentren und die wirtschaftli-

che Vorgabe āSo bleiben wir prªsent 2030ô wurden miteinander geprüft und auf Alternativen 

hin befragt. Die regionale Lösung  1) Linden, Dahlhausen, 2)  Weitmar u. Weitmark Mark, 3) 

Wiemelhausen, Steinkuhl, Querenburg fand Konsens. 

Kritisch wurde angefragt, ob finanzielle Ressourcen bleiben für innovative Projekte und Per-

sonalstellen (z.B. Ehrenamtkoordinatoren). 
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14.10.2017 Pfarreiversammlung in der Heimkehrerdankeskirche 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

08.11.2017  Sitzung des Kirchenvorstandes und des Pfarrgemeinderates 

Verabschiedung des Votums 

 








































































































































































